
Besprechungen

befahl,; und das das Passah- der Ostertest 1Hal- spricht eshalb VO „Ewigen Evangelium“ Oftb
kıert, VO Sinnzeichen des Wıdders verstehen, 1 9 6 VO der sıch immer 1G  w wıederholenden
in dem das astronomische Jahr anfıng. Im Zeichen Botschatt der Welt In der Frühlings-Tagund-
des Wiıdders wurde die Welt geschaffen un wırd nachtgleiche (Z1 Maärz) wırd diese Botschatt der
s1e ach alter Auffassung enden. Dieses Schöpfung ZU Inbegriff der Auferstehung und
„Lamm 1st geschlachtet se1t Erschaffung der des sıch erneuernden Lebens. Der kosmische
Welrt“ (Offb 13 8), wırd VO der Sonne Vorgang wurde VO  } den Alten mıt innerpsychi-

Begıinn des Jahres durchstoßen und bıldet eın schen Prozessen iıdentifiziert. Dıie Tagundnacht-
TOor für das Licht. Die überkreuzten Opfterstäbe gleiche 1St Inbegriff der Gerechtigkeıt, un! dıe
des Opfterritus, dıe den olu (größten Hımmels- Hochzeıt des Lammes 1st Sınnbild der AUSgewO-
kreı1s) und den Gang der Planeten auf dem Z odia- genheıt VO Geılst un Fleisch, VO ıeg des
kus repräsentieren, sınd Inbegriff des kosmischen Verstandes über den Trıeb, W1e€e der Kampf des

Michael mi1t dem Drachen uch Dıie uns ottChı (X) das MI1t dem Räderwerk der Ezechiel-
ViIs1OoNn iıdentisch ISt Dieses kosmologische Gefüge schwer verständlichen Chiuıfftfren der Geheimen
1St Sinnzeichen der natürlichen Offenbarung Offenbarung für die Alten also eiınem
b7zw. der Schöpfungsgesetzlichkeıit und geht aut wesentlichen eıl Hımmel ansıchtig und ın der

Seele des Menschen selbst nachzuvollziehen.sumerisch-babylonische Beobachtung und Bıld-
vorstellungen zurück. Die Geheime Offenbarung Schade SJ

Marxismus
EHLEN, DPeter: Marxısmus als Weltanschauung. Marxısmus der Münchener Hochschule für
Dıie weltanschaulich-philosophischen Leitgedan- Philosophie und Leıter der Ostakademıie Köni1g-
ken be1 arl Marx München: Olzog 19872 198 stelin. Der ausgesprochen nuüuchterne und klare Stil
Kart. 2950 und dıe verständliche Schreibweıise, die seinem

Das Interesse, das dem Marx1ısmus Buch angenehm berühren, sınd wohl die
heute be1 uns in Westdeutschland CENISCSCNSEC- Frucht wiederholter Bemühung, Junge Zuhörer
bracht wird, 1St weıt geringer als dasjen1ge, miıt ın eın Verständnıis des Marxısmus einzutühren.
dem VOT ZWanzıg der noch VOT ehn Jahren Ehlen behandelt nıcht die N: Breıte der
rechnen konnte. Dennoch bleibt der Marxısmus vielgestaltigen Marxısmen, sondern beschränkt
eıne der wenıgen popularısierbaren Philosophien, sıch auf das Denken VO Marx, das eLtwa

dıe VO oroßer Attraktivıtät geblieben sınd Das Althusser sowohl eım £rühen W1e€e eım spaten
Bedürfnis, A4UusSs einem gewıssen Abstand heraus Marx iın eLtw2 derselben Grundgestalt wıedertin- B c ı UE 5 e a
das Gesamt seıner tragenden Ideen überschau- det Dıie urzeln des Marxschen Entwurfs, der
C} bleibt eshalb ktuell, und dıe Chance, da{ß aut eın umfassendes Verstehen un: Bewältigen
eın solcher Überblick gelingt, 1St in eıner Zeıt des Verhältnisses VO Mensch und Natur geht

und ebendeswegen ımmer wıeder faszınıert,weniıger heftiger Auseinandersetzung der Veli-

schiedenen Marxısmen untereinander und MmMI1t sıeht 1ın der relıg1ösen Entwicklung des Jungen
iıhren „bürgerlichen“ Gegnern größer. Die Litera- Marx, RN der sıch dıe Entscheidung ZUT!T Phıiloso-
Ltur Marx 1st iınzwischen erdrückend vielfältig phıe und VO da A2US$S ZUT Gesellschaftstheorie un
und umfangreıich. An ıntelligent und lesbar C revolutionären Praxıs folgerichtig entfalteten.
schrıebenen Übersichten, in denen die r1gorose Von daher stehen uch dıe spaten ökonomischen
innere Logık seıines Entwurts nachvollzogen und politischen Analysen noch immer 1mM Rah-
wiırd, estand jedoch eın gewisser Mangel. INCeN seıner relig1ös-antırelig1ösen Philosophie,

Hıer kann der interessierte Leser 198808 aut das kurz seıner Weltanschauung.
Cu«cC Buch VO Ehlen zurückgreıfen. Es 1st aus Wenn ich recht sehe, yliedert der Vertasser
langjähriger Beschäftigung mıt dem Thema her- seıne Ausführungen in Wwe1l grofße Blöcke Im

vVo:  angcCnNn; Ehlen 1St Protessor Für Fragen des ersten geht dıe Rekonstruktion des (Z0=
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samtentwurts der Marxschen Lehre, ausgehend analysıert diesen Gesamtentwurt rückschauend
VO den tundamentalsten Thesen und Motiven. und tieferdringend anhand einıger Reflexionsbe-
Eıne Art VO Eıinleitung azu 1st das ziemlıch griffe: Freiheıit 120°); Dialektik 1321£); ÄAt-
originelle Kapiıtel ber den „relıgıonskriıtischen heismus 15311J, 1nnn des Lebens 1724££;) un:
Start“ VO Marx. Systematıisch schichten sıch Weltanschauung {f.)
dann dıe orofßen Thesen aufeinander: die anthro- Ehlen schreibt als Christ, Iso als Nıcht-Mar-
pologische These, das Wesen des Menschen be- 1St. Er hebt die inneren Schwierigkeiten und dıe
stehe ın der Arbeit, der schöpterischen sachlichen Schwachpunkte des Marxschen Den-

kens deutlich heraus. Dennoch 1st seıne Darstel-Selbstherstellung naturhatt vorgegebenen
Bedingungen (5711.); dıe Aufstellung der umtas- lung VO großem Respekt VOT der CHNOTINECN Denk-
senden Kategorıe der „Gesellschaft“, 1in der sıch leistung Marxens gepragt. Marx 1St für iıhn eın
Individualıität und Allgemeınheıt, Humanıtäat und Autor, VO  3 dem nıchts lernen ware. Die
Naturwüchsigkeıt miıteinander vermıiıtteln (92 H; vornehme und ruhıige Art,; SINe 1ra et stud10o, ın der
dıe Deutung der Geschichte als des Raums der hıer eın objektives Urteıil versucht wiırd, un: die
Entiremdung und des Zusichkommens der sachliche Kompetenz des Verfassers empfehlen
Menschheit (76. bıs hın Z BER u  y kommunı1- seın Buch als eıne hervorragende Eiınführung.
stischen Gesellschaft 98—-119). Der Zzweıte OC Haeffner 5J

Okumene
Orthodoxie und Pıetismus. Hrsg. Martın (SRE- Bach un: Nık Zinzendorf. Sıe geben uch
HA Stuttgart: Kohlhammer 1982 394 (Ge eiınen Findruck VO der Breıte möglıcher Posıti0-
stalten der Kirchengeschichte. 7 Lw. 89,— nen Auffallıg Jleıbt, da{ß des unbestrittenen

ach den beiden Bänden über die Reforma- Eınflusses, den gerade Frauen 1M Pıetismus üb-
t1onszeıt (vgl diese Zschr 200, 1982 421-—424) LcN, aufßer dem Beıtrag ber Johann Wılhelm und
lıegt Jetzt dıe Sammlung ber den anschließenden ohanna Eleonore Petersen keine Frau eiıne eigene
Zeitabschnıitt bıs eLwa die Mıtte des 18 Jahr- Darstellung and Geographisch halten sıch die
hunderts Miıt bıiographischen Darstellungen VO  3 Vorgestellten 1mM deutschen und nıederländischen

Raum Nur and eLwa 1n der GestaltGestalten der protestantischen Orthodoxıe un:
des Pıetismus VO Obgleich u11l diese Periode Labadıies lassen sıch Wirkungen VO  3 außerhalb
naher lıegt und ın sıch dıe Keıme vieler Erschei- deutlicher greıifen. Dıie Namen zeıgen, da:
NUNSCHH tragt, die uch och uUNseCEIC geistige Welt hıer beileibe nıcht 9968s Theologen und Seelsorger
pragen, dıe meısten skızzıerten Vertreter eıne Rolle spielen, WwWenn ıhnen uch der wichtig-
mehr als tremd und unbekannt Der Herausge- STE DPart zutfällt. Naturwissenschafttler, hıloso-
ber hat arum verhältnısmäaisıe SOTSSaIn un: phen, Musıker un viele, dıe sıch mıt Randberei-
anglıch iın diese Strömungen einführen mussen chen der Wissenschaftten befafßten, belegen den
(7—35), robe] deutlich wiırd, dafß sıch bunten Eindruck un: das Geflecht verwırrender
Sammelbegriffe andelt, deren wirkliche Fülle Verbindungen und Impulse.
und Verschiedenheit hıer 11UT 1mM schmalen Aus- Fur eınen grofßen eıl heutiger Leser Lut sıch
schnıtt vorgestellt werden kann Es tolgen 1er eıne C146 Welt auf, deren Bedeutung ber 1n
Biılder VO Leben und Wiıirken orthodoxer und etzter Zeıt durch eine Reıihe VO Untersuchungen
pletistischer Anreger; beginnt mıt dem 1555 herausgestellt wurde. Erwähnt se1l \VA@QIM allem das
geborenen Johann Arndt un endet mıiıt dem 17T oroße Werk de Lubacs, La posterıte spirıtuelle
verstorbenen Friedrich Chrıstoph QVetinger. Jle de oachım de Flore (2 Bde Parıs9weıl
Namen aufzuzählen, verbietet sıch 1m Rahmen OTrt aut Quellen auiImerksam gemacht wırd, die
dieser AÄnzeıge VO  . elbst, ZENANNT se]len ber dıe In der vorliegenden Veröffentlichung aum ın den
Bekannteren Joh Kepler, Jac Böhme, Paul (Ser- Blick geraten. Damıt stellt sıch für den Versuch
hardt, Ph Spener, Francke, Joh Seb eıner Beurteilung gewIlsser Erscheinungen die
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